
Das Kloster Speinshart ım Mıttelalter

ber das en un dıe Bauten des mıttelalterlichen Speinshart
wußte INa  5 bıs Jetzt recht wen1g. Blößner schıldert beıdes für das 18
Jahrhundert ausführlich ber für dıe ersten TEI Jahrhunderte
weıß MNa  w} AaA UuS Mangel Quellen fast nıchts. Kın eingehendes Studium
der Münchner Archivbestände OÖördert nıcht allzuvıel zutage 2) Was
1111a  z da erarbeıten kann. muß Stückwerk bleiben un vıele Fragen
bleiben offen Die meılsten Urkunden sind wıirtschaftlicher Natur,
oft HAF Notarıatsakten, be1l denen durch Zeugen eLWAaSs beschein1gt
wurde, das scheinbar mıt dem Kloster aum eLWAaSs tun
ber das eigentliche Klosterleben erfahren WIT erst Näheres 1ın der
zweıten Hälfte des 15 Jahrhundertse.

Die Reıhe der Pröpste, dıe VO  w Bruschius 3) recht durcheinander
gebrac worden WalL, steht 1U  w auf Grund der Urkunden VON Anfang
des P Jahrhunderts ziemlich fest. es g1ıbt aum och Lücken. Aus
dem Speinsharter Fundationsbuch, e]lner Urkundensammlung A UuSsS

dem 14 bıs 16 Jahrhundert annn 1n  w allerhand Schlüsse zıehen,
zumal betreff der Herkunft der Pröpste un bte Denn deren Kıltern,
Geschwister un Verwandte werden häufig darın rwähnt Die Reıhe
der Pröpste sieht NU A US

Konrad 1282/85 (zxotthard 1294

L) BLÖSSNER, Die bte des oberpfälzischen Prämonstratenserklosters Speinshart
nach der Kırchenspaltung S ZUr Sakularisation Kegensburg 1904 Seine
Hauptquelle sınd dabei ıe Annales Speinshartenses s der VO  e 1690 bıs 1770 reichende
est einer mehrbändigen Klosterchronik, den unNns eın glücklicher Zufall erhalten hat
(Jetz 1m Pfarrarchiv Sp.)

Siehe ihre Zusammenstellung bei BACKMUND, Ihe Chorherrnorden und ahre
Stıfte un Bayern, Passau 1966, 193/194.

BRUSCHIUS, (/enturıa Prıma MONAaStervorum, Ingolstadıi 1551, 149b
2) StA München, Klosterliteralien Speinshart, Fundationsbuch Nr U.

Die meısten darın regestierten eErW. w]ıedergegeben Urkunden sınd uch 1m Original VOTI'+-

handen (KlUrk, diese sıind chronologisch geordne ber Nur ZU. 'e1l numerlert).
9) ach Bruschius reglerte 1279-90 Urkundlich kommt 1282 38) und 1285

VOoOT (Kegesta Boıca, edi Lang, Freyberg und KRudthardt, München 41899 II ef. ind.)
Siehe alle 1ın der Folge behandelten Pröpste un Religiosen sıeh BACKMUND, Profeß
buch des Klosters Speinshart Ostbarrische Grenzmarken 1975

und 39292
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Martın Kribeck 1369 86 14)Konrad 1296/1300
Heıinrıich Kger 1303 20 Heıinrich Sack 1386/96 15)
Johannes 1328/32 9) Engelhard Wıld 1396/1406
Volkwın 13392 49 10) Konrad Kergl(eın) 1406 29 17)

Jordan Neusesser 14929 57 18)arl 1349 54 11)
Krhard Reutter 1354 56 12) eoTg Ochs 1457 1503 19)
Gregor 1366 69 13)

Konrad Kerg]l un Jordan Neusesser die TeC tüchtıg aAICH, 15
nıerten offensiıchtliıch zweımal Ks scheıint daß der Konvent dıe
erste kesignatıon nN1ıC. annahm Konrad Kerg] dankte 1429 a‚ b
definıtıv aber erst 1433 Jordan VO  S Neuses 1441 un 1456 aber erst
ach SeIiNeN Tod 1457 erfolgte die Neuwahl 20) Die Priorenliste dıe
WIT AUuS den Urkunden für das Mittelalter aufstellen können, 1STt recht
lückenhaft

Urkundl 1296 (Archiv Stiftes Tepl), un! 1300 (Fund 324)
und 326 Im Tepler Archıv omm schon 1296 als Oorherr VOTL Kr ber

schon 1320 resigniert (Reg Bolca
und 3926
HKr Stammte AaUuUs oln Urkundlich UunNn! 326 un StÄA München Ur Ensdorf

Mortuarıum Speinshartense (von 1700 Nr 1) A 1349
un KL eın Bruder Ulrich War Abt Ensdorf 1586 187)

12) und 348 StA München, Leuchtenberg 4.3
13) Bruschlilus SEDZ ihn Jahre früher Urkundlich 1357 Pfarrer Eschenbach

(Arch Tep! ), Propst 1363 (Klosterarchiv Metten, siehe N BACKMUND, Zuer (zebets-
verbrüderungen des ENE ‚OStErs M etten ML Spneinshart und Aem GOTLZETL Orden mU3 dem

Jahrhundert 1366 StAnNnaLecia Praemonstratens1ia, 1951 116/19
München Ur Waldsassen 450 1367/68 und 350

14) und rch Tepl 1369
15) 1383 Pfr Eschenbach (KL 38), Propst 1396 (ebd Mortuarıum 25 1397

Bruschius SEtZ se1nen Amtsantrıitt für 130658 &. Was stimmen kann.
16) Bruschius nennt iıhn irrtümlich Engelbert. Urkundl als Chorherr 1393 rk)

un a IS Propst 1396/1406 (ebd. 38)
L7) und Heılinrich Kerglein, 135892 Richter KEschenbach könnte Sec11 ater

SCWESECN S6111 (StA Bamberg, Sammlung Eschenbach 306) Konrad lebte noch bei der
Abtwahl 1457 Tk)

18) und 46 Kommt schon 1415 un 14923 als Konventual VOTL (K  T. 386
152)

19) Er omMmMm' sehr häuf1g den KlUrk un! VOTL Der Ulrich Ochs, 1431 /35
Pfleger Neustadt Kulm, könnte SC1I Vater gSEWESCN SCHN, der ıhm gleichzeltige
Heintz Ochs, Pfleger Bibrach un Klosterrichter Speinshart möglicherwelse
Sec1n Bruder (KlUrk)

20) KlIlUrk
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Ulrich 1296 21) Georg 1465 29)
Johannes 1300 22) Friedrich Schlammersdorffer 1475 30)
Heılnrich 1309 23) Johannes Krottendorffer 1499 31)

Werdinand chlammersdorfferJohannes 1309 24)
Otto Greßlin 1339/48 25) -1503 82)
Heıinrich 1353 26) Johannes Bernreuther 1503/05 33)
Johannes 1368/69 27) Sıxtus Wıersberg 1534 84)
Konrad Zehrer 1456/57 28) Krasmus V Zeckendorff 1548/56 35)

Die Urkunden erzählen uns auch SONS manches, Wa 1m Konvent
VOL sıch INgG. eute ist; Speinshart eın Tochterkloster VO  s Lepl,

das In Vıllıngen weıterbesteht. ber 1459 War e umgekehrt. An sıch
WarL Speinshart damals eın Tochterkloster VO  n Wılten, VO  w dem A UuS

eS gegründet worden WaL, un Tepl WalLl ein Tochterkloster VO  S Strahov.
Dort hatten aber die Hussıten übel gehaust, daß nıemand mehr 1m
Haus WaLrL, un: übertrug der Urdensgeneral dıe Paternität ber
Tepl vorübergehend dem Abt VO  s Speinshart, bıs Iın Strahoff WIe@e-
der bıs Chorherren siınd » 36)

Der OÖrdensgeneral beauftragte Abt Georg 1469, den Johann Saltz-
INann, Supprior VON Wındberg, mıt seıinen Mıtbrüdern versöhnen.

21) Archiv Lepl
22) KlUrk
23) ebı
24) 6,178
25) KIUrk 6,42 Kr 1eß 1333 eln Glasgemälde anfertigen, das In einer Kopie A US dem

N! des In der Sammlung des Histor. ereins Kegensburg ist (Beschrei-
bung : Kunstdenkm. Bayerns, Bez KEschenbach, 129)

<6) 6,31
47 Archiv JLepl
28) 6,48 Kr starb Vor dem 23.6.1476 (Admonter ote. Nal Praemonstr., 1937

151)
29) Univ. ıbl Prag 141 Kr könnte identisch se1ın mıt dem horherrn Georg

Weylerspach, der 1457 be1 der Abtwahl ZUSCZCN War rk)
30) Pıtanzer 1449 6’ 157), Prior 1475 (Fund 217), Pfarrer VONN KEschen-

bach 10)
31)
32) ach Archiv Tepl STAr als Prior 25.3.1503
33) Ur Wurde 1469 als Akolyth In Heidelberg iımmatrıkuliert (G Toepke,

Matrikel der Unıiversität Heidelberg © Heıdelb 1884, ef. ind,)
34) KIUrk
35) KlUrk 16,10
36) ebı
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Sollte er das cht fertig brıngen, mMUSSe 19858  , dıe Sache aufs nächste
Generalkapitel vertagen 37) 1471 befiehlt Kaılser Hriıedrich dem Abt
Georg, solle trachten, den Abt Ulriıch VO  S Ursberg ın Amt un
üurden erhalten Hıer War der Kalser schlecht informiert. Abt
Ulrıch Säckler hatt se1t 1458 das Kloster Ursberg derart herunterge-
wırtschaftet, daß 1469 abgesetzt werden mMu 38) Die kaıserliche
Intervention hatte infolgedessen auch keinen Krfole.

Im 15 Jahrhundert blühten dıe UnıLınrversıtäten auf, S1e wurden a |S-
bald VO  w den Klöstern Tle1ß1ıg beschickt Man wollte Doktoren der
T’heologıe un: Philosophiıe 1m Hause haben, dıe Klerıker
unterrichten, INa  5 brauchte aber auch SDE5S einen guten Juristen,

dıe n]ıemals fehlenden Prozesse führen. Dıie Speinsharter schıckten
ıhre Kleriker zunächst 1Ins ferne Heıidelberg, VO  S 1443 bıs 1469 dıe
HKratres Wılhelm Kellner, ermann Ochs, Stephan W allenfelser,
Kupert Toß un Johannes Bernreuther studıiıerten 39) Später 208 INa  }

das nähere Leipzıg VO  — Von 1489 bıs 1518 dort dıe Fratres
Heıinrich VO  w Wiıersberg, Andreas Steinlinger, Heıinrıch Wambacher,
Johann Kgloffstein und Melchior VO  s Plassenberg 49) Im
Jahrhundert begann INa  a Gebetsverbrüderungen mıt anderen Klöstern
abzuschließen. Mit den Klöstern der eigenen Zirkarıe 41) War INa  5

ohnehıin verbrüdert, Aa UuS Temden Zirkarıen ahm 111a 1LUFr dıe ZUT

böhmiıischen Zirkarıe gehörıgen Klöster Tepl un: Chotieschau hınzu 42)
Be]l den Klöstern anderer Orden War INa  z} schon bedeutend zurück-

haltender. Ks begann mıt Früfening, Weıßenohe, un Neunkirchen
1358 48) ann folgten Waldsassen 1562, Metten 1366 44) Scheyern

37) und. 9,2851 Hr Johannes Salzmann VO  5 Wiındberg hatte verschliedene Ämter
1mMm Kloster inne, doch betreff der hıer erwähnten Sache ist A UuS Wiındberger Archivalien
nıchts ersehen. Kr starb plenus dierum 8.2.1479 Siehe BACKMUND, Profeß
buch des Klosters Wındberg : Ostbarrısche Grenzmarken, 1972, 320

38) und. 5,254 BACKMUND, C'horherrnorden un Bayern (Passau 205
39) JLOEPKE, Matrikel der Unversität Heıidelberg, a.a.0 ef. ndd.
40) EKRLER, Matrıkel der Unıversität Leinzug Leipzig 1895/1902, ef. indd
41) Die Urdensprovinzen heißen bel den Prämonstratensern Zirkarien ». Speinshart

gehörte ach den äaltesten UOrdenskatalogen ZUTLF böhmische Zirkarie, kam ber noch 1mM
Jahrhundert ZU bayrischen BACKMUND, Monastıcon Pramonstatense, Straubing

1960, ILL, 376) Außer ıhm gehörten noch folgende Klöster dazu Wiındberg, Osterhofen,
St. Salvator, Schäftlarn, Steingaden, Neustift un die ın Österreich gelegenen Wiılten
un: Griffen. Sıehe darüber Monastıcon Praem. a.a.0

42> ber Tepl sıehe Monastıcon Praem. A.4.0., 315,; über Chotesov eb I‚ 2585
43) KlUrk
44) sıehe ben ußn.
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1409 un Langenzenn 1447 45) Später kamen och Michlfeld, Ensdorf
Kastl, Hımmelskron. Gnadenberg, Münchsmünster un! dıe bayrısche
Minoritenprovınz hınzu 45) Be1l der Ankunft e]lner Totenrotel A US eınem
konföderıerten Kloster mußte jedesmal das Totenoffizıum

werden, un:! da wollten sich dıe adlıgen Chorherrn VO  a

Speinshart nıcht allzusehr hbelasten. Wındberg /Ax: Beispıiel War mıt
nıcht wenıger qls 66 OStTern verbrüdert 46)‚ VO  > denen bestimmt jedes
1mM Jahr E Todesfälle daß INa  > wenı1gstens zweımal jede
OC das Totenoffizıum verrichten Nachdem sechs Klöster
VO  S den mıt Speinshart verbrüderten 1mMm 16 Jahrhundert eingegangen

- dort ach 1690 iın dıeser Hınsıcht nıcht mehr AULlZU-
el tun

Der Konvent rekrutjierte sıch 1mMm 14-16 Jahrhundert a US dem del
der mgebung. DIie Famılıen, dıe ın den Klosterurkunden dıe aupt-
rolle spıelen, iroh, ıhre Söhne Z 'Teıl 1m Kloster unterbringen

können dıe Schlammersdorffer, dıe Trautenberger, dıe Kgloffstein,
dıe Nankenreuther, dıe Bernreuther, Alberstor{ffer, Krlbeck, Kergl,
Wiıersberg, Ochs, Wiıchsensteın, Krottendor{ifer, Oberndorffer, Lich-
enegger, Plassenberg, Stamlınger, Wiıld, Katzper, un c1e Rabenstel-
NneTr außer den Oberndor{if, den Zedtwıtz un den Kgloffstein sınd
S1e ınzwıschen alle ausgestorben. Be1 der Gelegenheit VO  S PTropst-
und btwahlen stellte I1a  S Konventslhisten auf. Wwel haben sıch A UuS

dem Mıittelalter erhalten. Bel der Wahl des ersten es Georg Ochs
1457 47) en WIT SCHAaUC Angaben, welchem Altar dıe e1IN-
zeinen Konventherren während der Abtwahl Beımessen » lasen,
tejlweıse nacheiınander : Der Prior Konrad Zerer un: Hr Wiılhelm
Kellner 48) zelebriıerten Katharınenaltar, Hr Michael Gampohler

Nıkolausaltar, Kr Fredrich Schlammersdorffer und Hr Konrad
Kerg] (der Propst, der 1429 resıgnıert hatte) Andreasaltar, HT
Friedrich Trautenberger un! Fr Georg Ochs (der Wahlkandıdat)

45) Kl.Urk In den Scheyrer Nekrologien findet sıch jedoch keın KEintrag eiInes

Speinsharters. (Mitteilung VO.  - Albert 1egmun! OSB)
46) 16e. BACKMUND, Ie Totenrotelversendung heım Kloster Wındberg UrzZ VDOr

der Säikularısatıon : ECWSCHT. Bayr Landesgesch. 1934, 481
47) Ur
48) FKrater » War beı den Prämonstratensern VOL Anfang &. nach dem Vorbild cder

Cistercienser, die Anrede für jedes Mitgleid des Ordens, « Dominus » W alr VON den
General apıteln verboten, galt als mönchisch und ıst, e1in. iın romanıschen Ländern
eute noch. nde des 17 Jahrhunderts setzte sich ın Bayern die VOI den Jesulrten erfun-
dene Anrede Pater » durch.
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Kreuzaltar, HFr Laurentius (Gerstner iın der Pfarrkırche VO  a Eschen-
bach, HT Friedrich Pötzlınger un Hr eorg Weylerspach Magda-
lenenaltar, Hr Friedrich Fuchs Michaelsaltar, Die Hl (+e1lstmesse
1Mm Chor der Kırche Salg Abt eter VO  s Michlfeld

Herner anwesend der Prior Heıinrıch Oberngesesser VO  am

Michlfeld, der Karmelıtenprio0r Heıinrich VOo eusta Kulm,
un dıe Pfarrer Jakob agner VO  s Kemnath, Johann Hacker VO  w

Mockersdorf, Wılhelm G(Gast VO  s Pressath, Heıinrıch VOI UTKAaTAS-
reuth, Friedrich Schilcher VO  S Kıirchenthumbach un Johann Zerer
VO  a TeNdOT:

Eıne kürzere Konventslıiste VO  a 1475 Abt Georg, Uuppr10r Lauren-
tıus (vermutlıch (Gerstner S;0.); Wılhelm Sen1o0T (vermutl. Kellner 8:o));
Michael Gampler (wohl Gampohler S;02); Kupert Groß; Stephan Wallen-
felser Be] der Abtwahl VO  a 159292 anwesend außer dem Prior
Johann VO  s Kgloffstein (der gewählt wurde) der SUpprior Georg VO  z

Nankenreuth, der Sen1orT Adrıan VO  S Rabensteın, ıe Chorherren
Andreas Stamlınger, Sebastıan Rabensteıiner, Sıxtus VON Wıersberg,
Georg KRatzper, Nıkolaus Zedtwitz, Melchıor VO  u Plassenberg,
Sımpert Lochner, Johann Gries (Abt 1539-52) un: Johann Bernkloe.
Die Hl (G+eistmesse hatte wıeder Abt Bartholomäus VO  un Michlfeld

Mıt der Abtwahl hat nıchts tun cdıe Konventslhiste VO  S 1499, dıie
AUuS eInem Konfessijonal » sStammt (FeOTZIUS Abt, Johann Krotten-
dorffer Prıior, Friedrich Schlammersdorffer Sen10T, ermann Ochs,
Ulrich Lichtenegger, Stephan Krottenauer, Kupert Groß, Stephan
W allenfelser, Johann Pernreuther, Johann Alberstorffer, Johann
Kunigsfelder, Heıinrich Wiıersperg, Konrad Wiıchsenstalner 1522-39
Abt), Kerzensteiner, eorg Nankenreutter, Andreas Staimlınger,
Heıinrich Wambacher Professen, un:! Konrad Pfreymbter, Adrıan
Rabensteimner, Pankraz Pullenreutter un! KErhard Trautenberger
Novızen. Wır würden heute Kleriker. Beıde Konventslhisten
fınden siıch unter den Klosterurkunden 1m Hauptstaatsarchiv.

Wır dürfen für das 15 Jahrhundert nıcht den Maßstab des 1& oder
Sar der nachtridentinıschen Zeıt anlegen. Die persönlıche TMUW
hatte aufgehört, un ZW ar War dies, Ww1e Lentze nachweıst 49) keiınes-
WEDS eıne gelegentliche Verfallserscheinung, sondern dıe Regel Die
Chorherrn hatten Kıgentum, un G1E prozessierten tunter darum

49) LENTZE, Studia W ıltınensıa (Forschungen ZUTF Rechts Kulturgeschichte
Innsbruck, 1964
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mıt dem Kloster Prior Otto der Greßl, der eın herrhches Henster
für das Kloster ın Auftrag gaD 50) S51TLETLE 1348 eınen Jahrtag mıt
Pıtanz Bruder Marquard der Katzper erhjelt 1370 die KErlaubnıs,
selne (z+uter In Schmidgaden verkaufen 52)
Hans Trautenberger, orherrt VO  a Sp und Pfarrer VO  n Kschenbach,

ein (Sat hınterlassen, das 147 VO  u se1INeTr Famılıe beansprucht
wurde 53) Kıne große Rolle spielte auch dıe Pıtanz 9 das ist die st1f-
tungsgemäß den Chorherrn zustehende Zukost, WenNnnTN S1e e1in O0ten-
offizıum hatten Dies verwaltete der Pıtanzer , eın Amt das
7 B Georg Ochs VOL se1INeTr Wahl ZU Aht 1457 innehatte.

Außer der Chorverpflichtung gab es für dıe Chorherrn 1UL och dıe
Beschäftigung mıt den inkorporierten Pfarreıjen. Speinshart WarLl ohl
dıe eINZIYE Abte1 in Bayern, deren Abteıikırche zugleich Pfarrkırche
War. G(Gewöhnlich hatte INan e]ıne eigene Pfarrkıiırche daneben Weıter-
hın Chorherrn exponıert iın KEschenbach, Kastl un Kırchent-
humbach

Wır stellen fest, daß ge1t KEnde des Jahrhunderts dıe Chorherrn
des Stiftes mıtunter auch Weltpriesterpfarreien übernahmen, wurde
ermann ÖOchs, der ‚pätere Abt, 1488-94 Pfarrer VON Pressath, Johann
Alberstorffer 1491 Pfarrer VO  ; T’hurndorf 54), un: Sımpert Lochner
15192 Pfarrer VO  n Weıdenberg 55) Dies WarLr damals sehr ungewöhnlıch.
Priestermangel un! Seelsorgselfer Warclen bestimmt nıcht der Grund
her och das Bestreben, der Knge des Klosterlebens entkommen108  N. Backmund  mit dem Kloster. Prior Otto der Greßl, der ein herrliches Fenster  für das Kloster in Auftrag gab 5), stiftete 1348 einen Jahrtag mit  Pitanz 51), Bruder Marquard der Ratzper erhielt 1370 die Erlaubnis,  seine Güter in Schmidgaden zu verkaufen %2).  Hans Trautenberger, Chorherr von Sp. und Pfarrer von Eschenbach,  hatte ein Gut hinterlassen, das 1473 von seiner Familie beansprucht  wurde 53). Eine große Rolle spielte auch die « Pitanz», das ist die stif-  tungsgemäß den Chorherrn zustehende Zukost, wenn sie ein Toten-  offizium gesungen hatten. Dies verwaltete der « Pitanzer », ein Amt das  z.B. Georg Ochs vor seiner Wahl zum Abt 1457 innehatte.  Außer der Chorverpflichtung gab es für die Chorherrn nur noch die  Beschäftigung mit den inkorporierten Pfarreien. Speinshart war wohl  die einzige Abtei in Bayern, deren Abteikirche zugleich Pfarrkirche  war. Gewöhnlich hatte man eine eigene Pfarrkirche daneben. Weiter-  hin waren Chorherrn exponiert in Eschenbach, Kastl und Kirchent-  humbach.  Wir stellen fest, daß seit Ende des 15. Jahrhunderts die Chorherrn  des Stiftes mitunter auch Weltpriesterpfarreien übernahmen, so wurde  Hermann Ochs, der spätere Abt, 1488-94 Pfarrer von Pressath, Johann  Alberstorffer 1491 Pfarrer von Thurndorf *), und Simpert Lochner  1512 Pfarrer von Weidenberg 5). Dies war damals sehr ungewöhnlich.  Priestermangel und Seelsorgseifer waren bestimmt nicht der Grund.  Eher noch das Bestreben, der Enge des Klosterlebens zu entkommen ...  Die Ordensdisziplin wurde immer schlechter, je mehr der Geist des  Protestantismus in die immer kleiner werdende Kommunität eindrang,  so daß der Abfall von Kirche und Orden, der in den fünfziger Jahren  erfolgte, eigentlich eine Selbstverständlichkeit war. Außer dem Abt  ware 1556 noch zwei Chorherrn und zwei Schüler da, alle fielen ab.  Von den mittelalterlichen Klosterbauten ist nichts mehr da als die  Nordmauer der Kirche und drei Grabsteine. Die Steine der romaniıschen  Kirche stecken heute in der Gartenmauer. Vom Aussehen der mittel-  alterlichen Abtei bekommen wir eine Vorstellung durch einen Stich  von 1670, der sich in der Sammlung von Ortsansichten ım Histor.  50) Siehe oben.  51) Fund. 6, 42.  52) Ebd. 6,32.  53) KlUrk 5,38 und Fund. 6,310.  54) KL 10.  55) Diöz. Arch. Bamberg Urk. Nr. 605.Die Ordensdıszıplın wurde immer schlechter, Je mehr der (Geist des
Protestantismus 1n dıie 1immer kleiner werdende ommunıtät eindrang,

daß der Abfall VO  s Kirche un:! Orden, der 1ın den fünfzıger Jahren
erfolgte, eıgentlıch elne Selbstverständlichkeit Wa  — Außer dem Aht
Ware 1556 och ZWel Chorherrn un:! ZWel Schüler da, alle fıelen ab

Von den mıttelalterlichen Klosterbauten ist, nıchts mehr da g ls dıe
Nordmauer der Kırche un! TEL Grabsteime. Die Steine der romanıschen
Kırche tecken eute ın der Gartenmauer. Vom Aussehen der mıttel-
alterlıchen Abteıl bekommen WIT eıne Vorstellung durch eınen 1C
VO  z 1670, der sıch ın der Sammlung VO  S Ortsansıchten 1m Hıstor.

50) Siehe ben.
51) 'und. 6,
52) EKEbd 6,32
53) 5,38 und und 6,310.
54)
55) DIöz. rch. Bamberg Urk Nr. 605
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Vereın für Oberpfalz un! Kegensburg befindet 56) Die Bestimmung der
Gebäude ist darauf angegeben, Die Kırche einen sohert
stehenden (Aockenturm mıt 1eTr Stockwerken, dıe sıch ach oben
eLWAS verJüngten. Er hatte e1ın Jlaches ach dem Stich VON Krtl
VO  S 1687 57) ist Spıtz mıt ]1er kleinen Eecktürmchen. Die Prälatur
un dıe (Aastzımmer eianden sıch w1e gewöhnlich 1 westhichen
Trakt des Claustrums, dıie Kanzleı War 1n der Südostecke, das Refek-
torıum 1m südlıchen, das Dormıitorium 1mMm östlıchen und 1mMm sudhechen
Trakt

In den Klosterhterahen des Hauptstaatsarchıvs findet sıch eıne
eingehende Beschreibung VO  ; Kloster un Kırche SOWI1e eın Katalog
der Biıbhothek VON 1604, a lso A UuS e]lner Zeıt 1ın der das Kloster längst
aufgehoben War un:! Jedigliıch dem herzoglichen Verwalter Z Wohnung
diıente. DiIe TC WarL reformıerte Pfarrkırche. Wır sınd erstaunt,
w1e wenı1g INa  5 Überkommenen verändert hatte Eıne eigentliche
Säkularısation W1e 1803 hatte 1MmM 16 Jahrhundert nıcht stattgefunden.
Der letzte Abt Spaınshart », Johann Georg VON Gleißenthal,
Warlr protestantısch geworden, dıe wenıgen Chorherrn aten das gleiche
un: der Abt wurde unter Beiıbehaltung seINeEesS Titels ZU Verwalter
des nunmehr landesherrlichen Kammergutes. Nes bhlıeb Ort un!
Stelle Nıemand dachte daran, die Bıbhothek un: das Archıv abzu-
transportieren oder eLWAS versteigern. Alles Was wertvoll WäarLr in
Kırche un:! Sakrıstel, verschwand das machte der Herzog eld
un Ja auch deshalb verschwınden, da es In einer refor-
mılerten Kırche nıcht mehr enötıgt wurde. ber auch hıer taunen
WIT, wıe viel INa  - trotzdem 1n den Schränken gelassen un! 10808

verkommen heß Ks scheıint auch, daß während der protestantiıschen
Zeıt 56=1 Klostergüter entfremdet wurden.

In der alten Abteikirche9 W1e WIT schon oben ZU. 'Teıl gehört
haben, olgende Altäre : Heıilıgkreuzaltar, der ohl VOL dem Lettner
San der Hochaltar HFrau, Nıkolaus, Andreas, Mıichael,
Allerheiligen, Katharına, Magdalena 59) Der Nıkolausaltar un eın
weıterer Sılvesteraltar waren « ın Kapellen außerhalb des Turmes ».
In ZWEYCN zerbrochenen behaltern » och eın Haufen Meßge-

56) Abgebildet In den Kunstdenkmälern Bayerns XL, Bez Eschenbach 'Taftel
VII 128

57) Churbayr. Geistl. Atlas, Nürnberg 1887, LL 259
58)
59) Diese Altarordnung wurde eım barocken Neubau 1700 wıleder übernommen,
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wänder, aber alle verdorben, daß 1E nıcht mehr gebrauchen
Was och da WarLr Humeralıen, Altartüchern un! Alben,

Wr vollends Sal erfault un! durch das Ungezıffer zeriressen ».
Auf Grund älterer Inventare hätte 1el mehr da se1ın mussen. ID

och da 3 metallene Leuchter, die ohl aUuS Inn un
ber dıe Altäre verteılt un TEl hölzerne, ferner e]ıne zerThrToO-
chene Monstranz A UuSs Messing un eın « vergoldeter Khölch » Dieser
WarLr och da, weıl dıe Kalvyınısten dafür auch Verwendung hatten

Nun olg e]ıne Beschreibung des Klosters. In der Lıberey » fand
sıch och der größte Teıl der Bıbhothek 60) Sıe War VOT ZWCY ochen
VO  w Joh Dietrich Kleın, eınem herzogliıchen Beamten, inventarısıert
worden. FKerner 1ın der Bıbhothek och e]lNe Anzahl pergamentene
Choralbücher, mıt anderen orten Mıssahlıen, radualıen, Antıphon-
arıen, Psalterjen. Dann tanden och da Zzwel alte « Iruchen mıt ysen
beschlagen voller paplerener Bücher der gleichen Art Die lıturgıschen
Bücher des Ordens Begınn des Jahrhunderts gedruckt
worden 61) Dann fanden sıch och ZzWwel zınnerne Kirchenleuchter
un VOLI allem das Klosterarchıv Zwey alte und unverstorte
Behalter voll alter brieff » Die Krfahrung Jedes Archıvars bestätigt
sıch auch 1er wıeder : Bıs ZU Jahrhundert bewahrte 111a  - LUL

solche Urkunden auf, dıe für dıe Wahrung VO  ; Besitzrechten nötıg
un: ZWar nıcht L1LUL für das Kloster, sondern auch für andere.

Die Klöster eıne Art Notarıate
Aus der etzten Zeıt hat 198  - auch Archıvalıen, dıe das Ordens un:

Klosterleben betreffen.
Weıtere Räume des Klosters werden beschrieben, eıner ach dem

andern : Abbtey-Stuebn, eın Stübleın darbey oben auftf
das Creuz-gärtleın, dıe (+amer darneben, 1ın der hınderen (amer

60) Ks fanden sich darın T’heologie 139 Nummern, davon $ ] Druckwerke. Philo.
sophie und Geschichte 47 (29) un! Jus 61 (44) Ks gibt davon 1mM StÄA Amberg Geistl].
Sachen 5570 noch e1In vollständiges Inventar VO.  - 1556 Wır sehen daraus, WwW1e aufge-
geschlossen INa  - 1Mm Kloster für die Zeitströmung des Humanısmus WalL, un! wl1ıe jel-
seltig die Interessen der horherren Diese Listen werden noch veröffentlicht
werden.

61) Die Drucke der liıturgischen Bücher des Ordens erfolgten nıcht zentral, sondern
mehr auf die Initiative einzelner Klöster und Zirkarıen hın. Von 1480 bis 1557 wurden
für den Orden vier Missalien un! 7 Brevıiere gedruckt. Vgl dıie 1STEe bei G OOVAERTS,
Eerivains, SAVANLS el artıstes de l’Ordre de Premonitre, E Bruxelles 1619, 235
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den Alt-Vätern auft dem Plaz VOT der Abbtey, dıe Khuchen.
dıe Kheeß-Kamer. In der Stuben 1eTr SINd auch Truechen
mıt des OSTeEeTrs brıeff un regıster 1n der (+aststueben darneben.
ın der Camer darneben, ın der Rüstkhamer der (+aststueben (voller
affen), ob der Abbtey Stueben 1MmM Stüblein, 1n der Camer darne-
ben, 1mMm Herrn Stuebleın ob der ast Stuebn, In der Camer darneben
darın eın schönes Beth mıt SaNZCHINL Hımmel un: eingelegtem
Holzwerckh autftf dem Plaz VOL gemeltem Stüebleın, 1n der Bothen
Camer. Im Refektorium, Refent » genannt, befanden sıch 7Wel alte
un:! e1n Tisch DIie Kammer des Kraters VO  F Gleißenthal»
gehörte einem Neffen des es, Nammens Peter VO  u} G, der ZUE Zeıt
VO  S dessen Abfall och ein Jünglicg W3  H Kr un eın gleichaltiger
V1amens Johann ılhelm (Areul wurden 1556 als Junge Konventualen
betrachtet Beıde wurden protestantisch 63)

Mıt dem klassıschen, normalen Klosterplan des ausgehenden Mıittel-
alters stimmt dieses Wınkelwerk VO  S ammern un! Stübleın nıcht
TeC übereın. Wır vermıssen den Kapıtelsaal, un: das lange, ıIn lauter
gleiche Eınzelzellen verwandelte Dormitorium. och e1in Teıl des
Klosters kommt erst och Wır kommen LE 1Ins Viech-Hauß »
ach der KEınrıchtung schließen, handelt sıch hıer keineswegs

elınen a sondern eher eın es G(GÄästehaus : eın Frawen-
/Zimmer, eıne untere Stubn, ın der Herren-Khamer ist eın Spann-
eth 1n eingelegter Arbeıt mıt des OSTeEeTrs un:! derer VO  u (+leißenthal
Wappen, iın der ersten (Camer auf dem Gang 1m Frawen-Zımmer, 1n
der anderen Camer auff dem Gang, 1n dem Stübleın 1 urm,
ın der Camer obberüehrten Stübleıins, 1n der Neben-Camer E dem

T’hurm, 1m Schenck-Hau der Verwalter wohnt eıne oroße
Stuebn, Schreibstübleihn, eine nıedere Stube, das gemeıine Badhaus,
das Khüchleın, davor das Pfarrhauß, das Schulhauß eıne Stuebn,
des Priors Gemach, darın der Gegenschreiber wohnet, untere Stuebn,
blınde Khamer. Kıs folgen schheßlich das Wiırtshaus, der Fuhrstall, die
W agenschupffen, der est sind andere Nebengebäude dieser Art.

Die Bezeichnung Viıech-Hauß » wırd ohl A US der Zeıt der elt-
lıchen Verwaltung stammen. Jes oben geschilderte dıente Klosters

62) Hiermit dürften ohl e1INn. der mehrere Kunstwerke gemeınt se1n, Gemälde der
Statuen, dıie biblische Patriarchen der Kırchenväter darstellten un die auf dem
Taz VOorT der Abbtey » auf Postamenten ;tanden der der Wand hingen.

60) eter VON Gleißenthal wurde 1580 nach dem ode se1nes Oheims herzoglicher
Verwalter des Klosters Speinshart. -TeU. wurde das gleiche ın Weıißenohe
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Zeıten meıst anderen Zwecken. Nur dıe eıne oder andere Bezeıchnung,
W1e des Priors (+emach 9 hatte INa och beıbehalten Auf dem Stich
VO  s 1670 sind deshalb ıe oben erwähnten (+ebäude un: Räume nıcht

ohne weıteres ıdentifızıeren, obwohl 1E sıcher och alle da
Man muß bedenken, daß 1670 der en wıeder anwesend Warl,
hat dıe Gebäude un Räume dıe 1600 zweckentfremdet9 wıeder
iıhrem ursprünglichen Zweck zugeführt. Die obengenannten (J+ebäude
hıeßen 1670 wıeder Jägerhaus, Krankenhaus, Richterhaus un! Lehrer-
aus

Ktwa zwolf Te später begann Präses Hıeronymus all 64) den
Neubau des Klosters, der ohne Zweıfel VO  S Anfang eın Hauptan-
hegen des 1661 zurückgekehrten Konventes SECWESCH WaLr.

Kloster Wındberg
D-8 Hunderdorf BACKMUND, Praem.

64) EKr wurde 6184 Abt VO.  - Steingaden. ald darauf wurde protestantisch un:
heiratete eine Speinsharterin (S HOFFMANN, Staft Steingaden-St.


